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1 Das britische Label Erdem entwarf für H&M einen 
Leo-Mantel (199 €). 2 Elizabeth Taylor trug ihr Leben 
lang gerne Leopard. 3 Kate Moss und ihr Leo-Mantel 

sind eins. 4 Liz Hurley 1997 in einem Leo-Kleid auf einer 
Gala. 4 Kim Kardashian 20 Jahre später im Leo-Rock.

Auf leisen Sohlen durch 
den Großstadtdschungel: 

Schuhe von Unisa bei 
Humanic, 140 Euro.

Zaubert Raub-
tier-Silhouetten: 

Bleistiftrock 
von Madeleine, 

169,90 Euro.

Tierisch klein, 
aber süß: Tasche 
von Madeleine, 
199,90 Euro.

Für Schnäpp-
chen-Jäge-

rinnen: Swea-
ter von Zara, 

15,95 Euro.

Wärmt eiskalte 
Öhrchen: Kappe 
von Esprit,  
19,99 Euro.
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Zeitlose Wildkatzen
Kate Moss kann nicht darauf verzichten, Liz Taylor tat es schon 
vor Jahrzehnten und auch die neue Erdem-Kollektion setzt auf 
Animalisches: Leo-Print kommt eben niemals aus der Mode. Grrr!

TExT: nicoLE sTrozzi

Jedes Jahr die gleiche Leier: 
„Leoparden-Muster sind zu-
rück!“ Auf diese „Sensations-
nachricht“ können die Ma-
cher von Modemagazinen in 

Zukunft getrost verzichten. Denn 
warum soll bitteschön etwas Jahr 
für Jahr ein Comeback feiern, das 
nie aus der Mode war? 

Das zeitlose Wildkatzenmuster 
behauptet sich seit Jahrzehnten im 
Modedschungel. Und das nicht erst 
seit Kate Moss – auch wenn es den 
Anschein hat, das Topmodel wür-
de am liebsten gar nicht mehr aus 
ihrem geliebten Raubtiermantel 
schlüpfen. Mal abgesehen davon, 
dass sich schon die alten Ägypter 
in Leopardenfell hüllten, Pharao 
Tutanchamun auf Zeichnungen 
gerne eine Leopardenfellweste 
trägt und bereits Tarzan und seine 
Jane in den 30er-Jahren den Raub-
tierlook für sich entdeckten, gilt 
Christan Dior als derjenige, der den 
eigentlichen „Leo-Print“ erfand. 

1947 entwarf der französische 
Designer erstmalig eine Kollektion, 
die nicht aus Tierfellen, sondern aus 
Leoparden-Mustern bestand. Bis 
dato war es en vogue, echte Felle zu 

tragen. Über das Thema Tierschutz 
machten sich damals noch die we-
nigsten Gedanken. 

Die amerikanische Schauspie-
lerin Marian Nixon sorgte etwa 
für Schlagzeilen, als sie in einem 
echten Leo-Mantel auf dem Holly-
wood-Boulevard einen echten Leo-
parden an der Leine führte. 

Selbst noch in den 50er- und 
60er-Jahren galt es als schick und 
mondän, Leopard zu tragen. First 
Lady Jacqueline Kennedy führte 
ihren Leopardenmantel von Oleg 
Cassini zur Schau und auch Schau-
spielerin Elizabeth Taylor machte 
keinen Hehl aus ihrer Vorliebe zu 
echtem Pelz. 

Leoprint ist Rock ’n’ Roll
In den 70er-Jahren, der Zeit der 

Rebellion und des Punks, flirtete 
der Leoprint fremd und zog sich 
aus den elitären Kreisen zurück, 
um einmal richtig Rockn ’n’ Roll 
zu machen. Keith Richards und Co. 
kombinierten das Wildkatzenmus-
ter zu engen Hosen und T-Shirts. 
In seinem legendären Leo-Blazer 
– oder zumindest in einer Neuauf-
lage davon – rockt der 73-Jährige 

Rolling-Stones-Haudegen nach wie 
vor die Bühne. 

Im Jahr 2017 hat der animalische 
Look immer noch ein bisschen was 
von Rock ’n’ Roll, wirkt aber gleich-
zeitig extrem schick. Vorausge-
setzt, man kombiniert das Outfit 
mit neutralen Farbtönen und ach-
tet auf den Schnitt. Das britische 
Label Erdem – wohlgemerkt einer 
der Lieblingsdesigner von Herzo-
gin Catherine – hat in Kooperation 
mit H&M eine Kollektion heraus-
gebracht. Ein Leo-Mantel darf da-
rin nicht fehlen. 

Stars wie Kim Kardashian, Har-
ry Styles oder Heidi Klum führen 
Leo auch auf dem roten Teppich 
aus, und Kate Moss tut es sowieso. 
Die meisten Modelle sind heute aus 
Kunstpelz oder Plüsch. Vor allem 
Designerin Stella Mc Cartney, die 
bekannt ist für ihr Umweltschutz-
Engagement beweist, dass es auch 
unecht geht. 2016 präsentierte die 
Britin ihre „Fur Free Fur“-Kollek-
tion – inklusive Leo-Mäntel aus 
Kunstfasern. Heute muss näm-
lich keine Wildkatze mehr für die 
Modevorlieben der Damen oder 
Herren ihr Leben lassen. 
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FoTos: AFP

Mehr als nur eine Kraftquelle
Daheim ist Josef Steiner selten, dafür zieht es ihn zu sehr zu den 
Bergseen Tirols. 230 präsentiert der 78-Jährige nun in einem Buch, 
welches er in Eigenregie herausgegeben hat. Vor allem aus einem 
Motiv: „Diese Gewässer haben mir immer Kraft gegeben.“ 

TExT: irEnE rapp · FoToS: ruDy DE Moor, rapp

Bevor man sich mit dem 
Buch von Josef Steiner 
beschäftigt, ist es wert, 
sich mit der persönlichen 
Geschichte des Birgitzers 

zu befassen. Denn beides ist mitei-
nander verknüpft – oder, wie es der 
78-Jährige mit eigenen Worten be-
schreibt –, „diese Wanderungen zu 
den Seen waren mein Leben“.

Aufgewachsen ist Steiner aller-
dings nicht in Nord-, sondern Süd-
tirol. In Taufers im Münstertal, als 
eines von acht Kindern auf einem 
kleinen Bauernhof. Schon früh war 

er mit dem Vater auf den Almen 
unterwegs. „Und schon da hat mich 
jedes Bachl fasziniert.“ Als Erwach-
sener ging er nach Nordtirol, arbei-
tet u. a. 35 Jahre lang im Bauhof der 
Stadt Innsbruck. Er heiratete, fünf 
Kinder kamen auf die Welt. Dann 
starb die Frau und Steiner zog die 
noch kleinen Kinder mit Hilfe der 
ältesten Tochter gemeinsam auf.

Vor allem in der Zeit waren sei-
ne geliebten Wanderungen „see-
lischer“ Natur. „Der Gipfel war mir 
nie so wichtig. Ich bin meist nur zu 
einem See gegangen und habe dort 

abschalten und meine Ruhe sowie 
neue Kraft finden können. Diese 
Wanderungen waren mein Leben.“

Den schönsten See davon zu 
benennen, fällt ihm dementspre-
chend schwer. Alle waren Kraft-
quellen, doch der Obernbergersee 
„schon ein ganz besonderes Platzl“.

Der schönste, der unheimlichste
Aber auch der Rifflsee in St. Le-

onhard im Pitztal hat es ihm ange-
tan oder der auf 2300 Metern See-
höhe gelegene Hundstalsee nahe 
der Gemeinde Oberperfuss. Wäh-
rend man Ersteren bequem mit der 
Gondel erreicht, wird Zweiterer nur 
nach einer langen Bergtour sicht-
bar – „das ist eine anstrengende, 
aber schöne Tour“, sagt Steiner.

Ganz anderes empfand er es hin-
gegen, als er den Drachensee bei 
der Coburger Hütte oberhalb von 
Ehrwald besuchte. Für ein gutes 
Foto wollte der Birgitzer um das Ge-
wässer herumgehen, „doch dann 

1 Der Lichtsee oberhalb von obernberg 
präsentiert sich in Herbststimmung. 
2 Josef Steiner wiederum präsentiert 
seinen neuen Führer – mit Stolz.
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Mögen Sie Katzen? Dann lesen Sie jetzt 
bitte nicht weiter. Ich mag sie nicht. 
So, jetzt hab ich’s gestanden. Ich hat-

te vor Jahren nämlich eine. Oder sagen wir 
so: Eine Katze hat mich als Mitbewohnerin 
in „ihrer“ Wohnung toleriert. Ich durfte so-
gar das ganze Mobiliar mitbenutzen.

Mein Hund ist so sympathisch – im Ver-
gleich zu dem miauenden Imperator. Und so 
pflegeleicht. Ein Beispiel: Reisevorbereitung 
mit Katze: Koffer auf. Kleidung rein. Katze 
raus. Kulturbeutel rein. Katze raus. Sonnen-
creme rein. Katze raus ... 

Damit nicht genug: Sie hat sich sechsmal 
täglich beschwert, dass sie „verhungert“, ich 
musste so manche Online-Bestellung behal-
ten, weil sie den Karton beschlagnahmt hat 
und sie warf ständig Dinge vom Tisch. 

„Mit Letzterem erforschen Katzen die Gra-
vitation“, sagt mein Nachbar, ein 
bekennender Katzenliebha-
ber. Ja klar. Und die vielen 
Vögel hat sie selbstlos ge-
tötet, damit ich mich nicht 
in Vogelfutter-Unkosten 
stürze?! Fehlt nur noch, 
dass eine Katze die Regens-
burger Domspatzen frisst.

vitation“, sagt mein Nachbar, ein 
bekennender Katzenliebha-

Judith Sam
judith.sam@tt.com

Sein Wille geschehe

Kisha (l.) wurde im Tierheim Mentlberg 
abgegeben, weil ihre vorherigen Besit-
zer mit der Hundedame überfordert 

waren. Sie ist temperamentvoll und stür-
misch. Da man ihr bisher recht viel durch-
gehen hat lassen, denkt sie wohl, dass es 
normal ist, wenn der Hund die Hosen anhat. 
Gesucht wird jemand mit viel Zeit, der Hund 
Kisha einiges beibringen kann. Ratten (r.) 
sind als Haustiere nicht jedermanns Sache. 
Wer sie mag, kann im Tierheim Mentlberg 
mehreren männlichen Ratten ein neues, 
aufregendes und abenteuerreiches Zuhause 
bieten. Sie sollten mindestens als Paar ge-
halten werden. www.tierschutzverein-tirol.at

Tierecke

Mehr als nur eine Kraftquelle
musste ich umdrehen. Ich hatte 
das Gefühl, etwas zieht mich in das 
Wasser hinab“. Zum Glück blieb es 
bei diesem Einzelerlebnis und die 
positiven Eindrücke überwogen.

Gründe also genug, 2001 einen 
Teil seiner Touren in Buchform he-
rauszubringen. „Wandern zu Berg-
seen rund um Innsbruck“ (Tyrolia-
Verlag) lautete der kleine Führer, 
der 2004 in zweiter Auflage er-
schien. Seit wenigen Wochen liegt 
ein wesentlich umfangreicheres 
Werk des Birgitzers in den Buch-
handlungen auf. Der Titel: „Nord-
tiroler Seenwanderungen. 145 aus-
gewählte Touren zu den schönsten 
Seen in Tirol“. Und weil Steiner dies-
mal zwar die Zusage eines Verlages 
hatte, dieser jedoch absprang, hat 
er sein neuestes Werk ganz einfach 
im Eigenverlag herausgebracht.

„Ja, ich weiß. Das ist ein Risiko“, 
gesteht der 78-Jährige. Immerhin 
flossen rund 15.000 Euro in diesen 
Traum Steiners. „Aber ich hatte ja 

alle Daten schon in der Schublade, 
dort nützen sie jedoch niemandem. 
Ich will das einfach unter die Leute 
bringen“, nennt er sein Motiv.

Ein anderer Mensch
Herausgekommen ist ein 303 

Seiten umfassendes Buch, in dem 
230 Seen in Nordtirol (einige davon 
u. a. im grenznahen Bayern und in 
Vorarlberg) vorgestellt werden. Zu 
allen davon ist Steiner mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln angereist 
und zu zahlreichen finden sich im 
Buch (Preis: 25 Euro) Sagen oder 
geschichtliche Fakten. „Ich rede 
viel mit Einheimischen, da erfährt 
man viel“, erzählt Steiner. Fotos 
und Kartenmaterial ergänzen die 
Tourenbeschreibungen. Und wahr-
scheinlich hofft Steiner, dass es 
jedem Seenwanderer nach einer 
dieser Wanderungen so geht, wie 
es ihm immer ergangen ist. „Wenn 
ich wieder heimgekommen bin, 
war ich ein anderer Mensch.“
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Impf-Managerin für daheim
Frauen haben je nach Lebensphase oft andere Bedürfnisse 
als Männer. Das gilt auch bei Impf-Fragen. Österreichische 
Gynäkologen haben dies zum Anlass genommen, einen speziell 
an Frauen angepassten Impf-Plan zu entwickeln. 

B esonders vor, während 
und nach einer Schwan-
gerschaft sollten Frauen 
einer Infektion aus dem 
Weg gehen. Schwere 

Krankheitsverläufe können für 
Mutter und Kind schlimme Folgen 
haben. Ein spezieller Frauen-Impf-
Plan, der am Dienstag in Wien 
präsentiert wurde, soll helfen, die 
Empfehlungen des allgemeinen 
Impfplans auf die eigene Lebenssi-
tuation herunterzubrechen. 

Der Frauen-Impf-Plan wurde 
von Gynäkologen in der österrei-
chischen Kommission der Euro-
päischen Gesellschaft für Infek-
tionskrankheiten in Geburtshilfe 
und Gynäkologie (ESIDOG) erstellt. 
Die Experten zählen darauf, dass 
Frauen, die sich impfen lassen, ein 

Bewusstsein für die Notwendigkeit 
von Impfungen entwickeln und zu 
„Impf-Managerinnen“ für die gan-
ze Familie werden. 

Die Frauenärzte wiederum sind 
für ESIDOG-Präsident und Initiator 
des Frauen-Impf-Plans Herbert Kiss 
die idealen Ansprechpartner in Sa-
chen Impfungen. Immerhin seien 
sie jene Ärzte, zu denen Frauen re-
gelmäßig gehen. Sie erhalten nun 
den Frauen-Impf-Plan, das Bera-
tungsgespräch werde von der Kran-
kenkasse aber nicht bezahlt.

Von der Grippe bis zu HPV
Konkret geht es im Frauen-Impf-

Plan u. a. um die Schließung von 
Impf-Lücken und die Immunisie-
rung gegen die Grippe. Ebenso wie 
die Masern könne die Grippe zu 

Komplikationen in der Schwan-
gerschaft und zu einem niedrigen 
Geburtsgewicht bei Babys führen, 
warnen die Mediziner. 

Eine hohe Durchimpfungsrate 
von 95 Prozent wäre darüber hi-
naus notwendig, um die Masern 
auszurotten. Diese Quote werde bei 
Kindern durch die erste Masern-
Mumps-Röteln-Immunisierung 
erst im Alter von sechs Jahren er-
reicht, bei der zweiten Teilimpfung 
liege sie zehn Prozent darunter, 
sagte Monika Redlberger-Fritz, Vi-
rologin an der MedUni Wien. „In 
Österreich hat es heuer 85 Fälle von 
Masern gegeben“, erläuterte sie. 

Den Gynäkologen ist die Impfung 
gegen Gebärmutterhalskrebs, der 
durch Humane Papilloma Viren 
(HPV) ausgelöst wird, ein weiteres 
Anliegen. Seit einem Jahr wird mit 
einem neuem Vakzin geimpft, das 
zu 90 Prozent vor einem Zervixkar-
zinom schützt und im Kinder-Impf-
Programm gratis ist, wie Elmar 
Joura von der MedUni Wien erklärt. 
200 Todesfälle pro Jahr könnten bei 
einer flächendeckenden Impfung 
vermieden werden. (APA)

Der neue 
Impf-Plan ist 

für den Infektions-
schutz von Frauen 

in jedem Alter zuge-
schnitten.
Fotos: Istock
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Werbung

Sie hören gut, aber verstehen schlecht?
Hörforscher sucht in Kooperation mit Hansaton Teilnehmer für Hörstudie. 

Viele Menschen die eigent-
lich gut hören, verstehen 
schlecht. Dies fällt Betrof-

fenen vor allem in Gesellschaft 
und in Situationen mit lauten 
Hintergrundgeräuschen auf. Eine 
Ursache kann ein unerkannter 
Hochton-Hörverlust sein. 

Sinneszellen defekt?
Bei einem Hochton-Hörverlust 

sind jene Sinneszellen in der Hör-
schnecke, die hohe Töne aufneh-
men, geschädigt. Werden diese Töne 
nicht mehr richtig wahrgenommen, 
klingt Sprache undeutlich. 

Neue Hörstudie
Prof. Dr. Stefan Launer, wissen-

schaftlicher Leiter vom weltweit 
führenden Hörgerätehersteller 

Phonak, sucht in Kooperation mit 
Hansaton nach Studienteilnehmern, 
die diese Schwierigkeiten beim Ver-
stehen kennen. Die aktuellen Stu-
dienergebnisse fließen direkt in die 
Entwicklung neuer Hörsysteme ein. 

Die Hörstudie soll klären, in wel-
chem Ausmaß sich das Sprachver-
stehen für Betroffene verbessern 
lässt und welche modernen Tech-
nologien, wie z. B. Bluetooth oder 
aufladbare Hörgeräte künftig in der 
Forschung berücksichtigt werden 
müssen. 

Die Teilnehmer können kosten-
los und unverbindlich die neuen 
Hörsys tem-Modelle testen. Die Aus-
wahl der Studiengeräte erfolgt nach 
einer ausführlichen Analyse des 
Hörvermögens in einem Hansaton 
Hörkompetenz-Zentrum.

Professor Dr. Ste-
fan Launer, wis-
senschaftlicher 
Leiter bei Phonak, 
sucht Studienteil-
nehmer für eine 
Hörstudie.  
HAnSATon

Anmeldung
Interessierte können sich kostenlos 

und unverbindlich zur Teilnahme an 
der Hörstudie anmelden unter 0800 
880 888 (Anruf kostenlos), per E-Mail 
an info@hansaton.at, online auf 
www.hoerstudie.at oder in einem 
Hansaton Hörkompetenz-Zentrum, 
über 90-mal in Österreich, 10-mal in 
Tirol.

ALLGEMEINES

WÖCHENTLICHE THEMENSCHWERPUNKTE

SAISONALE THEMENSCHWERPUNKTE

SATZSPIEGEL

• Erscheinen:
wöchentlich, sonntags

• Auflage:
Gesamtauflage

• Umfang:
mind. 40 Seiten

• Papier:
55 g Zeitungspapier (50 % dicker als Normalpapier, 
ökologisches Zeitungspapier statt Hochglanz)

• Beschaffenheit:
geheftet und beschnitten

• Gesundheit
• Reise

• Garten
• Wohnen
• Freizeit
• Kulinarik
• Mode

• �1/1 Seite: 
B 190 mm x H 250 mm

• �1/1 Seite randabfallend: 
B 215 mm x H 285 mm

• �Abstände 
Innen: � 9 mm  
Außen: � 16 mm 
Unten / Oben: � 17 mm

ALLGEMEINES

51,4

79,1

106,8

134,5

190

Randabfallende  Anzeigen ab
420 mm

alle Angaben in mm

23,6 
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FORMATE UND PREISE

MM PREIS/SPALTE

Hinweis

�Um für Ihre Anzeige die gewünschte Wirkung zu garantieren, gelten gesonderte 
Richtlinien. Gerne stehen wir Ihnen für Informationsgespräche zur Verfügung.

EXPERTENTIPP

• �Alle angegebenen Größen sind Musterbeispiele, gerne stellen wir 
Ihnen ein individuelles Angebot zusammen.

• �pro Themengebiet und Ausgabe: 
1 x buchbar mit freigestelltem Portraitfoto + Logoplatzierung

• �Frequenzpaket auf Anfrage 
gültig für Anzeigen und Expertentipps

• �Mindestabnahme 140 mm

TT-Rätselspaß

RÄTSELSEITE

• �TT Magazin 
B 72 mm x H 88 mm

Rätsel

Preis

Pro mm € 4,39

Format Prozent

Formatrabatt

ab 420 mm 10 %

ab 875 mm 25 %

1/1 Seite (1750 mm) 50 %*

Format Preis

1/1 Seite 7 sp x 250 €  7.682,50*

1/2 Seite quer 7 sp x 125 € 3.841,25

1/4 Seite quer 7 sp x   60 €  1.843,80

1/8 Seite hoch 2 sp x 105 €   921,90

Format Preis

Tipp groß 2 sp x 250 statt € 2.195,– um 1.499,– 

Tipp klein 2 sp x 130 statt € 1.141,– um     899,– 

Preis

Rätsel €  1.580,–

• �Anzeigenschluss  
�für alle Themen: Donnerstag der Vorwoche, 15.30 Uhr


